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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 13 mars 19001

967. Serbisches Generalkonsulat in G enf

Politisches Departement. Antrag vom 12. dies.

Nach A nhörung eines Berichts des politischen Departem ents, betreffend die 
Absicht Serbiens in der Schweiz ein Generalkonsulat zu errichten, wird antrags- 
gemäss der schweizerische Gesandte in Wien, H err von Claparède, beauftragt, 
dem serbischen Gesandten in Wien zuhanden seiner Regierung folgendes mit­
zuteilen:

Der Bundesrat hätte gegen die Person des H errn Charles Bétant nichts einzu­
wenden; dagegen bedaure er sehr, dass die vom serbischen M inisterpräsidenten 
in der Sitzung der Skoupschtina vom 8. Februar abhin abgegebenen Erklärun­
gen2, wonach die Errichtung eines serbischen Generalkonsulats in G enf zu dem 
Zwecke erfolge, die Um triebe der dort wohnenden politischen Flüchtlinge 
gegen Serbien zu überwachen, eine Situation geschaffen haben, die ihm nicht 
gestatten würde, gegenwärtig die Errichtung einer serbischen Konsularvertre- 
tung in G enf zu bewilligen. Diese Äusserungen hätten in der Schweiz Aufsehen 
erregt, um so mehr als hier von den Um trieben serbischer Flüchtlinge gegen das 
Königreich Serbien bis jetzt nichts bemerkt worden sei. Der Schweizerische 
Bundesrat sei übrigens seiner internationalen Verpflichtungen sich wohl 
bewusst und würde nicht dulden, dass Fremde vom schweizerischen Boden aus 
die Sicherheit anderer Staaten bedrohten. Ebensowenig könnte er es dulden, 
dass fremde Agenten sich auf schweizerischem Gebiete Funktionen anmassten, 
die ausschliesslich den Landesbehörden zuständen.

Hr. von C laparède möge dem serbischen Gesandten begreiflich machen, dass 
es sich unter den obwaltenden Um ständen empfehle, die Sache bis auf weiteres 
auf sich beruhen zu lassen.3

1. A bsent: J. Zem p.
2. Voici un extrait du discours du Président du Conseil et M inistre des A ffa ires étrangères de 
Serbie, N. Gjörgjewitsch:
Bezüglich der Errichtung eines General-Consulates in Genf, möchte ich mich nur darauf 
beschränken zu erwähnen, dass dortselbst allerlei Leute sich bewegen und spazieren gehen, 
welche es am liebsten hätten, dass der H err Abgeordnete L. Illic nicht in Nisch in der Skupsch- 
tina sitze. Das kleine Opfer, welches für die Erhaltung eines General-Consulates in Genf 
gebracht wird, ist ein U nterpfand für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung im eigenen Vater­
lande. A n n exe  à la lettre de Claparède à Hauser du 9 mars 1900, cf. E 2001 (A ) 1535.
3. En annexe au présent docum ent est reproduit une intervention de A . Lachenal, ancien C on­
seiller fédéral, contre cette décision du Conseil fédéral.
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A N N E X E
E 2001 (A ) 1535

A . Lachenal, ancien Conseiller fédéral, 
au Président de la Confédération et C h e f du D épartem ent politique, W. H auser

L 4 G enève, 24 avril 1900

M on cher P résident,
Perm ets-m oi un m ot au sujet du C onsulat de Serbie en Suisse. Le gouvernem ent de Serbie a 

l’intention de reprendre l’affaire en envoyant un p lénipotentiaire expressém ent délégué. Il désire 
m ontrer la parfaite pureté de ses intentions.

De ceci, naturellem ent, je n’ai poin t à m ’occuper, mais ce que je sais, c ’est que la personnalité 
qui serait désignée pour occuper le poste de Consul à G enève serait M. Charles B étant, citoyen 
genevois, de toute honorabilité et au-dessus du soupçon, no tam m ent du soupçon de surveiller les 
jeunes Serbes ici. Je crois savoir aussi que le gouvernem ent de G enève n’ém ettra  aucune objection 
contre ce choix, qu’au contraire, si m on renseignem ent est bon — et il l’est — [il le] verrait avec 
plaisir.

Plusieurs m em bres de la famille de M. B étant m ’ont prié de t’écrire dans le sens ci-dessus, n o ­
tam m ent M. le Prof. H. O ltram are, de la faculté de M édecine et député; je le fais très volontiers et 
je te prie seulem ent de m ’excuser de t ’im portuner un peu par la p résen te .'

4. Lettre de caractère personnel, écrite sur papier non-officiel.
5. La création d ’un consulat serbe fu t  aussi soutenue par les M inistres de Suisse à Vienne, A . de 
Claparède, et à Rome, G. Carlin, cf. E 2001 (A ) 1535 et E  2200 W ien 1 /169 .
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Le Président de la Confédération et Chef du Département politique, W. Hauser,
au Ministre de Suisse à Berlin, A. Roth

L, B Bern, den 19. M ärz 1900

Wir beehren uns, Ihnen unser heutiges Telegramm zu bestätigen, welches 
lautet:

(Inseratur).1
Zu Ihrer persönlichen Orientierung fügen wir folgende Mitteilungen bei, wel­

che Sie darüber aufklären werden, warum der Bundesrat so lange gewartet hat, 
das Ansuchen der burischen Republiken zu beantworten.

Schon am 11. dies stattete der hiesige deutsche Gesandte Herr v. Bülow dem 
Unterzeichneten einen Besuch ab, um ihm folgendes Telegramm, welches seine 
Regierung vom deutschen Konsul in Pretoria erhalten hatte, mitzuteilen:

«Auf Ersuchen der hiesigen Regierung...»2

1. Reproduit en annexe 1 au présent docum ent.
2. Reproduit en annexe 2 au présent docum ent.
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